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Musikwintermit Jazz, KlassikundCo.
DerMusikwinter Gschwend bietet zu seinem40. Geburtstag ein vielseitiges Programmmit Jazz, Klassik und
Literatur.VonDagmar Oltersdorf

Gschwend

E s ist bereits der 40. Mu-
sikwinter Gschwend,
doch auch im Jubiläums-
jahr blickt der organisie-

rende Verein Bilderhaus nicht
nur zurück. Das Programm stellt
sich bewusst der Gegenwart und
zeigt, was den Musikwinter seit
Jahrzehntenprägt:Qualität,Neu-
gier und die Bereitschaft, be-
währte Reihen weiterzuentwi-
ckeln. Oder, wie es in der Pro-
grammgruppe heißt: Der Musik-
winter sei „gewachsen aus der
Geschichte und offen für neue
Perspektiven“. DieMischung aus
Musik, Literatur und Gesprächs-
formaten bleibt dabei das Mar-
kenzeichen.

Jazz-Legenden und Klangfarben
In der Musik bleibt der Musik-
winter seiner Linie treu: große
Namen, aber auch Entdeckun-
gen. Ein Höhepunkt ist die Rück-
kehr von JanGarbarek, der in der
Geschichte des Festivals einen
besonderen Platz hat. Schon 1990
war der norwegische Saxofonist
erstmals in Gschwend zu erle-
ben, nun kommt er zum vierten
Mal. Für Rainer Klein ist das ein
besonderer Erfolg der Pro-
grammplanung – schließlich
spielt Garbarek sonst auf großen
internationalen Bühnen. „Ich ha-
be vier Monate daran gearbei-
tet“, erzählt Klein. Das Auftakt-
konzert am 17.Oktober in derGe-
meindehalle ist bereits ausver-
kauft. Ebenfalls nach Gschwend
kommt am 5. Dezember der nor-
wegische Bassist Arild Ander-
sen, eine weitere prägende Figur
des europäischen Jazz.

Zugleich setzt das Programm
auf jüngere Positionen. Dazu
zählt Emma Rawicz, die am 6.
März in der Gemeindehalle gas-
tiert und für neue Richtungen im
Jazz steht. Dass Jazz heute nicht
automatisch jüngeres Publikum
anzieht, wissen die Verantwort-
lichen. „Jazz ist nicht das, was
Jüngere hinter dem Ofen vor-
lockt“, sagt Klein. Gerade des-
halb sucht der Verein nach neu-

en Zugängen – etwa mit dem Ol-
ga ReznichenkoTrio am 16. Janu-
ar imBilderhaus odermit dem is-
raelischen Bassisten Adam Ben
Ezra, der am 13.Märzmit demku-
banischen Schlagzeuger Michael
Olivera nach Gschwend kommt.

Klassik in der Kirche
AuchdieKlassik behält ihren fes-
ten Platz. Am 14. November ist
Violinist Linus Roth mit seiner
Stradivari erneut zu Gast. Ge-
meinsammit derGitarristinAna-
bel Montesinos erzählt er in der
Evangelischen Kirche musika-
lisch „Vom Zauber Spaniens“.
Das international renommierte
Vision String Quartet präsen-
tiert dort am 30. Januar Werke
von Wolfgang Amadeus Mozart,
Dmitri Schostakowitsch und Ed-
vard Grieg. Am 20. Februar wid-
met sich das Trio Balagán unter
dem Motto „Klangwelten der

Moderne“ zeitgenössischen klas-
sischen Kompositionen.

Literatur: Mehr als nur Lesungen
Auch die Literaturreihe will
mehr sein als eine Abfolge pro-
minenter Namen. Entscheidend
ist der Rahmen, die Verbindung
mit Musik, Gespräch oder szeni-
scher Kraft. Der Anspruch laute,
„nicht einfach einen Autor, der
einfach liest“ einzuladen, sagt
Vorstandsmitglied Horst Nier-
mann.

Den Auftakt macht am 7. No-
vember Norbert Gstrein. Der
vielfach ausgezeichnete Autor
liest im Bilderhaus aus seinem
Roman „Im ersten Licht“, in dem
er anhand eines Lebens imSchat-
ten der Kriege des 20. Jahrhun-
derts nach Schuld, Verantwor-
tung, Erinnerung und Verdrän-
gung fragt. Am 21. November
folgt mit „Chocolat“ eine Mi-

schung aus Schauspiel, Lesung
und Konzert. Ann-Kathrin Kra-
mer und Harald Krassnitzer er-
zählen gemeinsam mit Les Ma-
nouches Du Tannes die Ge-
schichte einer jungen Chocola-
tière, die in einem südfranzösi-
schen Dorf auf Engstirnigkeit
und Abwehr gegen alles Fremde
trifft. Livemusik im Stil Django
Reinhardts begleitet den Abend,
der bereits ausverkauft ist.

Ein weiterer Höhepunkt ist
der Abendmit Raoul Schrott und
Wolfgang Muthspiel am 27. Fe-
bruar. Unter dem Titel „Zeit-
geist. Ein Plädoyer für Mensch-
lichkeit/Über uns, jetzt“ entwer-
fen der Autor und der Jazzgitar-
rist ein poetisches Bild vom Da-
sein in unserer Epoche.

Den Abschluss der Literatur-
reihe bildet am 20. März Nina
Kunzendorf mit „Die F-Route
oder LisasWeg“. Grundlage sind

die Erinnerungen der jüdischen
Wiener Sozialistin Lisa Fittko,
die 1941 über einen alten
Schmugglerpfad mehreren Hun-
dert Flüchtlingen zur Flucht vor
demNS-Regime verhalf.

Ergänzt wird das Programm
durch einen kulinarisch-literari-
schen Abend mit Gesine Cu-
krowski am 13. Februar im Hi
Charles Restaurant in Schwä-
bisch Gmünd.

NeueWege des Jazz: dasOlga Reznichenko Trio gastiert am 16. Januar imBilderhaus. Foto: Stefan Braunbarth

Karten fürden
MusikwinterGschwend

Tickets für den 40. Musikwinter gibt
es online unter www.bilderhaus.de, im
Bilderhaus-Büro Gschwend sowie bei
den Vorverkaufsstellen in Aalen, Gail-
dorf, Murrhardt, Schwäbisch Gmünd,
Schwäbisch Hall undWelzheim. Infos:
07972/7222

EinChor, der auchFamilie ist
Grandioser Auftritt des „Junger Kammerchor Ostwürttemberg“ in
der Augustinuskirche SchwäbischGmünd.
Schwäbisch Gmünd. Zutiefst be-
eindruckend hat das Konzert des
Jungen Kammerchor Ostwürt-
temberg in der Augustinuskir-
che. Im 20-Jahre-Bühnenjubilä-
umskonzert zeigte sich hohes
Können, Präzision und eine stim-
migeGesamtkonzeptiondesPro-
gramms in 16 Stücken unter-
schiedlicher Art und Epochen.

Angefangen habe es, so Mo-
derator undBassChristianGlass,
dass die Choristen aus dem Re-
pertoire von 20 Jahren auswäh-
len konnten. Aus diesen Vor-
schlägen setzten Maddalena
TkatschowundThomas Baur ein
zweiteiliges Programm über 120
Minuten zusammen,mit demder
Chor verzauberte, anregte und
mitriss.

Chor mit brillanten Soli
Maddalena Tkatschow begann
mit Werken vom Ende des 19.
Jahrhunderts bis hin zum21. Jahr-
hundert. Mit beispielsweise dem
Spiritual „I can tell the world“,
dem Bibeltext „Dulce Lumen“,
und einer Volksweise der Xosa
zeigte sich die Sicherheit, Viel-
farbigkeit und Singfreude des
Chores. Brillante Soloeinlagen
setzen Akzente mit Alisa Selene-
va, Merle Riggers, Katja Wage-
mann, Mattea Schnaitmann und
Leonie Wiedmann im Sopran.
Mühelos ließen sie die hohen
Stellen volltönend erklingen.
Wie imAlt Amelie Engmann und
Hannah Rube. Auch Männer-

stimmen glänzten im Solo: als
Tenöre Kevin Blata und Felix Ei-
ckelmann, imBassAndreasGlass
undGeorg Zimmermann.

Ätherisch fein und schön der
Beginn mit Maddalena Tkat-
schow im Dirigat. Mühelos stei-
gen und fallen die gesungenen
Wörter, im zweiten Stück klang-
voll, am Ende gemeinsam „aus-
hauchend“. Ein Chor, wie man
ihn sich in einer Kirche wünscht,
der vom Alltag in eine höhere
Ebene versetzt.

Thomas Baur setzt einen Kon-
trast mit seiner Liedfolge. Kraft-
voll in Ton und Abstufungen,
temporeich bei klarer Silbenbil-
dung, feinen Abstufungen. Von
Mendelsohns „Ehre sei Gott in
der Höhe“ über „Immortal Bach“
von Kurt Nysted, Brittens

„Hymn to St. Cecilia“, Elgars
„Lux Aeterna“ bis zur Zugabe
„The Battle of Jericho“ ein wah-
res Klangfestival, das auch Chor-
aufteilungen im Kirchenraum
beinhaltete.

Lebendige Moderation
Mit seinen Kommentaren mach-
te Bassist Christian Glass alsMo-
derator das Chorleben lebendig.
Einzelne Mitglieder bezeugten,
was der Chor für sie ist: Familie,
Nothelfer, Freundschaft, Zusam-
menhalt. Etwas, das dieser Chor
in seiner Präsenz, Vitalität und
professionellen Singfreude ab-
strahlt im Zusammenspiel der
beiden so unterschiedlichen Di-
rigenten, die alles zu einem gro-
ßen Schönen vereinen.

Gise Kayser-Ganter

Der Junge Kammerchor Ostwürttemberg beim Jubiläumskonzert in
SchwäbischGmünd. Foto: Hartmut Hientzsch

Künstler ins
„Bild gerückt“
erleben
Buchskulpturen und
Künstlerbücher vonHarms
undMüller-Fries sind ab
25. September imAalener
Rathaus zu sehen.

Aalen. Die Galerie im Rathaus
Aalen präsentiert vom 25. Sep-
temberbis 15.November 2026die
Ausstellung „Wie ist doch alles
weit ins Bild gerückt“ mit Buch-
skulpturen und Künstlerbüchern
von Anja Harms und Eberhard
Müller-Fries.

Eröffnet wird die Ausstellung
am Freitag, 25. September um
18.30 Uhr statt. Erster Bürger-
meister Wolfgang Steidle be-
grüßt die Besucher. Anja Harms
und Eberhard Müller-Fries stel-
len sich anschließend im Ge-
spräch mit Natascha Euteneier
M.A. vor. Das Theater der STOA
bietet literarische Einblicke.

Workshop für Kinder
Parallel zur Ausstellung findet
am 10. Oktober von 10 bis 12 Uhr
der Workshop „Papier-Werk-
statt 262-28004“ mit Amelie Kie-
ner statt. Er richtet sich an Kin-
der von 8 bis 10 Jahren und ist
kostenfrei. Die Anmeldung er-
folgt über die vhs Aalen unter
info@vhsaa.de oder Telefon
07361 9583-0.

Öffnungszeiten und Eintritt
DieGalerie imRathausAalen be-
findet sich am Marktplatz 30,
73430 Aalen. Sie ist montags bis
donnerstags, sonntags und an
Feiertagen von 14 bis 16 Uhr so-
wie samstags von 11 bis 13Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei.

Eine Buchskulptur.
Foto: Müller-Fries +Harms

Blicke ins „Herzfeld“
Drei Leipziger Künstler zeigen imAalener Kunstverein
unterschiedlicheWege zwischen Figur, Farbe undWirklichkeit.
Aalen.WeißeWände, helle Spots,
dunkle Balken über den Köpfen.
Dazwischen leuchten Blau, Gift-
grün, Gelb und Rot – Farben, die
sich nicht höflich zurückneh-
men, sondern den Raum beset-
zen.DerAalenerKunstvereinhat
zur Vernissage der Ausstellung
„Herzfeld“ eingeladen. Die Besu-
cher sind unterwegs zwischen
kleinen und großformatigen
Leinwänden, bleiben stehen,
schauen genauer hin. Die Schau
fordert den Blick heraus und
funktioniert dann besonders gut,
wennman sich Zeit dafür nimmt.

„Herzfeld“ klingt nach Härts-
feld, jener Landschaft der Ost-
alb, die Künstler Alexander Kö-
nig aus seiner Kindheit kennt.
DenTitel hat er geprägt. Ermeint
aber auch das Herz der Men-
schen: Nähe und Unsicherheit,
Schönheit und Unbehagen.
Sichtbar wird das in den Bildern
vonChristianBussenius, Alexan-
der König undMartin Ziegler.

Ines Mangold-Walter eröffnet
die Ausstellung. Hinter ihr hän-
gen Figuren, Landschaften und
Farbflächen, die zwischen
Gegenständlichkeit und Auflö-
sung changieren. Die Leipziger
Künstler verbindet derBezug zur
„Neuen Leipziger Schule“. Ihre
Malerei reicht von genauer Be-
obachtung über Erinnerung bis
hin zu gesellschaftlichem Kom-
mentar und freier Bildfindung.

Im Obergeschoss kommen die
Arbeiten besonders zur Geltung.

Hier reihen sich die großformati-
gen Leinwände entlang des
Rundgangs. Die kräftigen Farben
treffen auf die ruhige Atmosphä-
re des Raums. Pinselspuren,
Übermalungen und raue Stellen
bleiben sichtbar. Nichts wirkt
glatt, nichts endgültig.

Der Arm und die Schulter
Wie unterschiedlich die Künst-
ler Wirklichkeit verstehen, wur-
de im Gespräch zwischen Alex-
ander König und Christian Bus-
senius deutlich. Anlass war eine
scheinbar einfache Frage: Wie
naturgetreumuss ein Bild sein?

König lässt seiner Malerei
Freiheit.Wenn einArmnicht aus
der Schulter komme, sei das für
ihn in Ordnung. Anatomische
Stimmigkeit müsse nicht ent-

scheidend sein, wichtiger sei,
dassdasBild funktioniere.Busse-
nius sieht das anders. Für ihn
muss der Arm aus der Schulter
kommen. Form, Körper und Per-
spektive sollen Bestand haben.

Der spielerische Disput zeigt
den Kern von „Herzfeld“: Die
Künstler folgen unterschiedli-
chen Haltungen zur Wirklich-
keit. Ihre Bilder dürfen präzise
sein oder sich verformen, erzäh-
len oder ausweichen – darin liegt
der Reiz der Ausstellung.

Niklas Schrimpf

Die Ausstellung ist bis zum 18. No-
vember mittwochs zwischen 14 Uhr und
17 Uhr, donnerstags zwischen 16 Uhr und
19 Uhr, sowie an Freitagen, samstags,
sonntags und an Feiertagen jeweils von
10.30 Uhr bis 17 Uhr geöffnet.

Auf drei Etagen haben die Künstler in der Ausstellung „Herzfeld“ ihre
Gemälde beimKunstverein Aalen ausgestellt. Foto: nik
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